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Nachhaltige Selbstreflexion
zum Jahresbeginn

11
Ein neues Jahr

ist meist mit guten
Vorsätzen verbun-

den: Mehr Zeit mit der Familie
verbringen, bewusster Kon-
sum, sich gesünder ernähren
oder etwas Gutes für die Allge-
meinheit tun. Vielleicht hat
sich auch über die Feiertage
Zeit für eine nachhaltige
Selbstreflexion gefunden, wel-
che über die meist schnell ge-
fassten, offensichtlichen Vor-
sätze hinaus geht – ein tiefer
Blick in unsere Werte, Ent-
scheidungen und Lebensge-
wohnheiten: Geht es mir gut in
meiner jetzigen Situation?
Kann ich konkret Hilfe gebrau-
chen? Habe ich freie Kapazitä-
ten, um anderen zu helfen? Im
familiären Umfeld gibt es im-
mer wieder herausfordernde
Situationen, die sich aber auch
als bereichernd für die persön-
liche Entwicklung und für die
Familienstruktur stärkend he-
rausstellen können. So werfen
Versorgung und Pflege von An-
gehörigen viele Fragen auf.
Was kann und will ich selber
leisten? Was erwarte ich von
mir oder was wird von mir er-
wartet? Und nicht zuletzt: Wer
gibt mir Sicherheit und steht
an meiner Seite? Der Pflege-
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stützpunkt mit seinen Pflege-
beraterinnen ist hier der rich-
tige Ansprechpartner Telefon
(08421) 70-560; E-Mail: pflege-
stuetzpunkt@lra-ei.bayern.de.
Er steht beratend zur Verfü-
gung und hilft mit seinem um-
fassenden Wissen und einem
breiten Netzwerk den Pflege-
bedürftigen und deren Zu-
und Angehörigen passgenaue,
individuelle Lösungen zu fin-
den. Pflege muss keine Bürde
sein, ganz im Gegenteil: Wenn

es gelingt, eine Balance zu fin-
den zwischen Hilfe geben,
Unterstützung annehmen und
Belastungssituationen zu er-
kennen und entgegenzuwir-
ken, reduziert sich das Belas-
tungserleben der betroffenen
Personen deutlich. Durch die
Folgen eines Unfalls, einer
Krankheit oder durch altersbe-
dingte Beschwerden kann je-
der Mensch in eine Situation
kommen, in der er sich nicht
mehr selbst um seine Angele-

genheiten kümmern kann.
Sich frühzeitig damit ausei-
nanderzusetzen und Vorsorge
zu treffen, entlastet nicht nur
die Angehörige sondern auch
sich selbst. Möglichkeiten
hierzu bieten die Erteilung
einer Vorsorgevollmacht und
einer Patientenverfügung. Die
Betreuungsstelle im Landrats-
amt Eichstätt kann hierbei be-
ratend unterstützen Telefon
(08421) 70-519; E-Mail: betreu-
ungsstelle@lra-ei.bayern.de.

Außerhalb des familiären
Umfelds können ehrenamtli-
che Tätigkeiten beitragen, sei-
ne Freizeit sinnvoll zu gestal-
ten. So kann man sich auf der
Webseite der Heimatgemein-
de über die verschiedenen Ver-
eine im Ort und deren An-
sprechpersonen informieren.
Von diversen kulturellen
Gruppierungen über Garten-
bau- und Sportvereine bis hin
zur Freiwilligen Feuerwehr ist
für verschiedene Vorlieben
und Interessen sicher etwas
dabei. Der Austausch mit
Gleichgesinnten ermöglicht
es, die eigenen Fähigkeiten zu
erweitern und sich zu vernet-
zen. Das Engagement in einem
Verein ist nicht nur Ausgleich
zum Alltag, sondern belebt die
Dorfgemeinschaft und nützt
somit dem Gemeinwohl. Vor
allem junge Menschen kön-

nen über ehrenamtliches En-
gagement nicht nur ihr sozia-
les Netzwerk erweitern, son-
dern Erfahrungen und Refe-
renzen für den späteren Le-
bensweg sammeln. Eine gute
Möglichkeit für Jugendliche,
um sich politisch weiterzubil-
den und zu beteiligen, ermög-
licht das Programm „Demo-
kratie leben!“ (www.demokra-
tieleben-ei.de). Die Familien-
app (www.familienapp-eich-
staett.de) bietet nützliche
Hinweise, Veranstaltungs-
tipps und Aktionen für Fami-
lien. Darüber hinaus kann
man sich von den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern der
Kommunalen Jugendarbeit
des Landkreises beraten lassen
(www.koja-eichstaett.de). lkr

Im nächsten Teil der Serie wird
aufgezeigt, was an den Bauhö-
fen getan wird, um unsere
Straßen und öffentlichen Flä-
chen nachhaltig in Stand zu
halten.

Zur Serie: Einmal im Monat
beleuchten wir in verschiede-
nen Aspekten, wie nachhalti-
ges Leben im Landkreis Eich-
stätt aussehen kann. Die Serie
erscheint regelmäßig in Ko-
operation mit dem Landrats-
amt Eichstätt.

Eichstätt – In den vergangenen
zwei Jahren hat Katja Geiger als
Altmühltaler-Lamm-Königin
viel erlebt: Sie stand als Reprä-
sentantin des regionalen Pro-
dukts „Altmühltaler Lamm“
auf zahlreichen Veranstaltun-
gen im Mittelpunkt, besuchte
Messen in ganz Deutschland,
lernte viele interessante Men-
schen kennen und knüpfte
zahlreiche Kontakte. Jetzt gibt
die Böhmfelderin die Krone
weiter. Noch bis zum 1. März
haben junge Frauen ab 18 Jah-
ren Gelegenheit, sich für ihre
Nachfolge zu bewerben.

Die zukünftige Altmühltaler-
Lamm-Königin sollte aufge-
schlossen sein für neue Erfah-
rungen und Spaß an öffentli-
chen Auftritten haben –
schließlich sind bei den Veran-
staltungen rund ums „Altmühl-
taler Lamm“ die Blicke mehre-
rer Tausend Besucher auf sie
gerichtet. Begeisterung für die
„Altmühltaler Lamm“-Produk-
te ist natürlich auch eine Vo-
raussetzung für das Amt,
außerdem ist ein bisschen Vor-
wissen aus der Landwirtschaft
oder der Schäferei von Vorteil,
aber nicht zwingend notwen-
dig.

Neue
Königin
gesucht

Wichtig ist aber auch ein In-
teresse an den Natur- und Kul-
turlandschaften des Naturpark
Altmühltal, denn die Altmühl-
taler-Lamm-Königin repräsen-
tiert nicht nur die Regionalmar-
ke. „Sie ist darüber hinaus eine
Botschafterin für die traditio-
nelle Schäferkultur im Altmühl-
tal, die auch ein wichtiger An-
satzpunkt unseres Tourismus-
konzepts ist“, erklärt Christoph
Würflein, der Geschäftsführer
des Tourismusverbands Natur-
park Altmühltal. Durch die wei-
denden Schafherden ist die ty-
pische Landschaft der Region
überhaupt erst entstanden.

Mit einer eigenen Königin für
das „Altmühltaler Lamm“
möchten der Landschaftspfle-
geverband Kelheim VöF und
der Verein der Hüteschäfer im
Naturpark mehr Aufmerksam-
keit für den Schäferberuf, die
Rolle der Schafe als Land-
schaftspfleger und für die regio-
nalen Produkte gewinnen.
Dass dieses Konzept aufgeht,
haben in jüngerer Zeit schon
drei Altmühltaler-Lamm-Köni-
ginnen bewiesen. Die Regent-
schaft dauert zwei Jahre. Ihren
ersten offiziellen Auftritt hat die
neue Königin am 19. und 20.
Mai beim Altmühltaler-Lamm-
Auftrieb in Mörnsheim: Zu-
sammen mit dem Staatsminis-
ter für Europaangelegenheiten,
Eric Beißwenger (CSU), wird sie
die Schafherden bei ihrem Aus-
zug auf die Sommerweide be-
gleiten.

Die Bewerbungsunterlagen
mit Foto, einem kurzen Le-
benslauf und einer Erläute-
rung, wieso die Bewerberin für
das Amt Interesse zeigt, können
junge Frauen direkt an den Na-
turpark Altmühltal, info@na-
turpark-altmuehltal.de schi-
cken. Weitere Informationen
gibt es unter der Telefonnum-
mer (08421) 98 76 14 oder unter
www.naturpark-altmuehl-
tal.de/lammkoenigin. EK

„Frostig, idyllisch und traumhaft schön“ beschreibt unsere Leserin Claudia Stock den „Koch-Weiher“, den sie am Donnerstagvormittag fotografiert hat. „So fängt der
Tag gut an“, schreibt sie weiter. Foto: Stock

Klirrend kalte Heimat

Mit Klimpergeld zum Computerraum

Eichstätt – „Es gibt kaum ein
Land, in dem die Ungleichver-
teilung zwischen Armut und
Reichtum größer ist als in Bra-
silien.“ Spätestens bei diesen
Ausführungen von Manfred
Göbel ist allen Schülerinnen
und Schülern des Willibald-
Gymnasiums klar gewesen, das
auch die diesjährige Weih-
nachtsaktion wieder einen
wichtigen Beitrag zur Verbes-
serung von ungerechten Welt-
verhältnissen leisten kann.
Heuer kümmert sich die Schul-
gemeinschaft der Willibaldiner
um die Einrichtung eines Com-
puterraums im brasilianischen
Bundesstaat Mato Grosso.

Damit reiht sich auch diese
Aktion in den langen Reigen
von Bemühungen ein, mit
denen die Schulgemeinschaft
schon seit über 30 Jahren unge-
rechte Verhältnisse hier oder
weltweit verbessern möchte.
Die Weihnachtsaktion setzt
nämlich genau in der Zeit im
Jahresablauf an, in der viele im
reichen Westeuropa oft von Ge-
schenken überrascht werden,
und es daher umso notwendi-
ger ist, auch einmal einen Blick
in andere Regionen dieser Welt
zu lenken. Als Kooperations-
partner konnte in diesem Jahr
der aus Pietenfeld stammende,
ehemalige Entwicklungshelfer
Manfred Göbel gewonnen wer-
den. Er lebt seit über 40 Jahren
in Brasilien und hat dort als

Willibald-Gymnasium unterstützt Bau eines Computerraums in Brasilien – Projektpartner ist Manfred Göbel

hauptberuflicher Entwick-
lungshelfer zunächst in der
Leprahilfe gearbeitet und küm-
mert sich nun im Ruhestand,
den er immer noch in Brasilien
lebend verbringt, um verschie-
denste Bildungsprojekte in sei-
nem Bundesland Mato Grosso.
Das Willibald-Gymnasium
kümmert sich nun konkret um
die Ausstattung eines Compu-
terraums. Dabei soll in der Nä-
he von Acamis, einem von Gö-
bel gegründeten Jugendpro-

jekt, ein Container aufgestellt
werden, in dem Jugendliche
mit verschiedenen wichtigen
Textverarbeitungs- und Tabel-
lenkalkulationsprogrammen
unterrichtet werden.

„Brasilien verfügt nicht über
einen Berufsschulsystem wie
Deutschland, so dass die Be-
rufsausbildung nicht in aller-
erster Linie von staatlicher Sei-
te geregelt wird, sondern sich
Nichtregierungsorganisatio-
nen und Privatinitiativen um

die Ausbildung von Jugendli-
chen kümmern, “ sagt Göbel in
dem Video an die Schüler. Weil
er aufgrund der weiten Entfer-
nung zwischen Deutschland
und Brasilien für einen persön-
lichen Vortrag nicht in
Deutschland sein konnte, ha-
ben Schülerinnen und Schüler
der fünften Klasse Fragen ge-
sammelt und als Videobot-
schaft an Göbel geschickt, die
dieser in einer Videobotschaft
beantwortete. Zusammen mit
einem Interview mit dem Hitz-
hofener Franz Josef Beringer,
einem Schulfreund von Göbel
und dem Vorsitzenden der Bra-
silienhilfe, sowie einem kleinen
von Schülern erstellten Video-
clip zu den geopolitischen Be-
dingungen in Brasilien ist dabei
ein Informationsfilm herausge-
kommen, in dem den Schüle-
rinnen und Schülern die Not-
wendigkeit eines derartigen
Projekts vor Augen geführt
wird.

Wie auch schon in den ver-
gangenen Jahren hat sich die
Schulgemeinschaft ein buntes
Potpourri an möglichen Geld-
quellen einfallen lassen. So or-
ganisierte die Schülermitver-
antwortung am Elternabend
einen Kuchenverkauf, die
Schülerinnen und Schüler der
12. Jahrgangsstufe verkauften
parallel dazu Kaffee, außerdem
konnten die Schüler Bändchen
erwerben mit dem Schriftzug

der diesjährigen Weihnachts-
aktion. Auch die Erlöse aus dem
Weihnachtskonzert (wir be-
richteten) sowie des Benefiz-
konzertes von Maybebop flie-
ßen in die Wohltätigkeitskasse
der diesjährigen Weihnachts-
aktion.

Schülerinnen und Schüler
der fünften Klasse haben Gläser
für sogenanntes Klimpergeld
gebastelt, Schülerinnen und
Schüler der sechsten Klasse
verkauften in zwei Pausen Cle-
mentinen für den wohltätigen
Zweck. An die Eltern der Schü-
lerinnen und Schüler sowie an
die Ehemaligen der Schule gin-
gen Spendenbriefe heraus. Vie-
le Aktionen wurden also ange-
stoßen, aber das Ziel ist hoch:
Die Kosten für den Computer-
raum sind auf etwa 8000 Euro
veranschlagt. Wenn man aber
das Engagement der Schülerin-
nen und Schüler derzeit beob-
achtet, sollte es realistisch sein,
dass in wenigen Monaten tat-
sächlich brasilianische Jugend-
liche in einem Computerraum
unterrichtet werden. jtt

Wer die Aktion des WG unter-
stützen möchte, kann dies mit
einer Spende an: Brasilienhilfe
Manfred Göbel bei der Sparkas-
se Ingolstadt-Eichstätt mit der
IBAN DE72 7215 0000 0020
0949 18 und dem Verwendungs-
zweck Weihnachtsaktion WG
Brasilien 2023 tun.

Nachhaltige Selbstreflexion kann helfen, die verschiedenenFacet-
tendesAlltagseinzuordnen, eigeneWerteundZieleneuzudefinieren
und zielgerichtet zu handeln. Foto: Fröhlich, Landkreis Eichstätt

Katja Geiger war zwei Jahre
lang die „Altmühltaler Lamm“-
Königin und gibt nun das Zepter
weiter. Foto: Wein

Das Willibald-Gymnasiummöchte einen Computerraum für brasi-
lianische Jugendliche errichten. Die Spendengelder dafür stammen
unter anderemausdemErlösmit sogenanntemKlimpergeld, für das
Raphael Widl und Anna Engler Gläser gebastelt haben. Foto: Graf
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